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reformiert.lokal  Kirchgemeinde Zürich Ausgewählte 
Veranstaltungen

Donnerstag, 1. Januar, 12 Uhr
«Stilistisch bunt – 
Alles ist erlaubt» 
Orgelmatinee zum Neujahr mit 
Organistin Sofija Grgur
Kirche Oerlikon

Samstag, 3. Januar, 17 Uhr
Neujahrskonzert
mit Lisa Stoll, Alphorn;  
Didier Gasser, Trompete;  
Kiyomi Higaki, Orgel 
Kirche Unterstrass

Sonntag, 4. Januar, 17 Uhr
Festliches Neujahrskonzert
Orchesterwerkstatt Appenzell
Kirche St. Peter

Sonntag, 11. Januar, 17 Uhr
Sing- und Trommelabend
mit Renate von Ballmoos 
Singend, trommelnd, schwei-
gend die Wahrnehmung er-
weitern. 
Citykirche Offener St. Jakob

Montag, 12. Januar, 19 Uhr
Buchclub
«Lázár» von Nelio Biedermann 
bistro ufem chilehügel, Altstetten

Dienstag, 20. Januar, 20 Uhr
Musik & Café
Konzert, Kaffee, Kuchen. Florin 
Grüter, Hackbrett; Marija Wü-
thrich-Savicevic, Klavier 
Kirchgemeindehaus Hottingen

Freitag, 23. Januar, 19 Uhr
Benefizkonzert 
für das PECA-Kinderheim 
in Ghimbav 
Laida Alberdi, Violine;  
Hanspeter Oggier, Panflöte; 
Grzegorz Fleszar, Klavier 
Kirche Friesenberg

Samstag, 24. Januar, 17 Uhr
Kaleidoskop 
Familienkonzert mit dem musika-
lischen Förderprogramm Superar 
Markuskirche, Seebach

Freitag, 30. Januar, 14 Uhr
Wege aus der Einsamkeit – 
Themennachmittag
Kirchgemeindehaus Höngg

VERLOSUNG

Quiz zum REFINE
Beim ersten Jugendfestival REFINE der Deutschschweizer Reformierten 
ging die Post ab. Mehr darüber – und die Antworten auf unsere 
Wettbewerbsfragen – finden Sie ab Seite 4. Die Buchstaben vor der 
richtigen Antwort ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung – Achtung, mit den richtigen 
Abständen zwischen den einzelnen Wörtern! – unter 
Angabe Ihrer Adresse bis zum 23. Januar 2026 an 
redaktion@reformiert-zuerich.ch oder per Post an Text-
büro Marius Leutenegger, Feldeggstrasse 53, 8008 Zü-
rich. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden schrift-
lich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, 
über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. 
Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

DAS KÖNNEN SIE GEWINNEN
Bei diesem Quiz geht es um Junge – darum hat der Preis 
auch mit einem jungen Menschen zu tun. Der 22-jährige 
Autor Nelio Biedermann aus Thalwil sorgt mit seinem 
Roman «Lázár» gerade international für Furore. Wir ver-
losen zwei Ausgaben des Buchs, die der Autor dann mit 
einer persönlichen Widmung aufwertet.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben den Begriff «Seelsorge» gesucht. Der Preis 
ging ins Seefeld – vielen Dank für Ihre Teilnahme!
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Wo fand das 
Jugendfestival REFINE 
statt?

Halle 550 (ALLE)

Halle 660 (EIN)

Halle 777 (KEIN)

1 Mit welchem Game 
landete die Reformierte 
Kirche Zürich bei den 
Jungen einen 
Grosserfolg?

Schieber (BRO)

Minesweeper (DAD)

Minecraft (SIST)

2 Wie heisst das YouTube-
Format von Pfarrerin 
Judith Engeler und 
Pfarrer Francesco 
Cattani?

God is a DJ (MOGLI)

Oh my God (YOGI)

God to Go (MÖGLI)

 

3

Wo findet das REFINE 
2027 statt?

Bern (ITA)

Basel (CH)

Biel/Bienne (AUT)

4

https://reformiert-zuerich.ch
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.reformiert-­zuerich.ch/newsletter
https://www.youtube.com/@omg_zh
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https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
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Alles ist möglich. Ein Satz aus der 
Bibel als Motto für das REFINE, 
das Jugendfestival. Drei Worte, 

viel Hoffnung – und gern genommen als 
Mutmacher für die Festivalleitung selbst. 
Es hat sich gelohnt. Über 2000 Jugend-
liche haben erlebt, was passiert, wenn Kir-
che ihnen eine Bühne gibt. Eine Kirche, 
die vibriert, tanzt, kreischt. Eine Kirche, 
die zeigt, was in ihr steckt: Kreativität, 
Gemeinschaft, Glaube – und eine ver-
blüffende Leichtigkeit.

Jugendarbeitende berichten von Hühner-
haut-Momenten, als beim REFINE-Song 
spontan Hunderte Jugendliche zu tanzen 
begannen. Und davon, wie Gruppen mit 
völlig unterschiedlichem Hintergrund, 
skeptisch oder neugierig, in denselben 
Workshops landeten: beim Morgenimpuls, 
beim Hip-Hop-Gottesdienst, in stillen Ge-
betsmomenten oder lauten Konzerten.

Das REFINE war keine Nebensache. Es 
war ein Vorgeschmack darauf, dass Kirche 
gewinnt, wenn sie mutig ist. Wenn sie 
nicht zögert, sondern Orte schafft, an 
denen man bleiben will. Das ist möglich, 
auch 2025.

Kirche kann mehr, als wir uns zutrauen. 
Grossanlässe sind die perfekte Ergänzung 
zu unserer lokalen Arbeit. Das eine ersetzt 

Simon Obrist
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Mehr davon, bitte!
das andere nicht – es beflügelt. Sowohl als 
auch: Unsere Quartierkirchen sind das 
Zuhause, Events wie das REFINE öffnen 
die Fenster. Sie geben Raum für eine Ge-
neration, die Kirche gestaltet. Wir brau-
chen mehr solche Experimente. Mehr Mut, 
mehr Bühnen für junge Menschen. Nicht 
als Ausnahme, sondern als Teil unserer 
DNA. Kirche kann überraschen. Das RE-
FINE hat es gezeigt.

SIMON OBRIST
Kirchenpfleger, Ressort Lebenswelten

PS: Als Kirchenpfleger der grössten Kirch-
gemeinde ein riesiges Dankeschön an alle 
Verantwortlichen, Helfenden, Jugend-
arbeitenden, Bands, Lichtmenschen, Seel-
sorgenden und alle im Hintergrund. Ohne 
eure Energie, euren Mut und eure Bereit-
schaft, Neues zu wagen, wäre dieses Festi-
val nicht das geworden, was es war: ein 
Paukenschlag für die Zukunft.

PPS: Eine Bitte: nicht zwei Jahre warten – 
nächstes Jahr weitermachen, es muss nicht 
perfekt sein!

TITELSEITE
Über 2000 Jugendliche feierten am 
Jugendfestival REFINE gemeinsam 
das Reformiertsein.
Foto: REFINE Festival
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POETRY  SLAM

Wer textet 
besser?
Die beliebte feministisch-theologische 
Reihe mit dem provokanten Titel 
«Gott ist keine Spiesserin» geht 2026 
in die nächste Runde – mit einem Hö-
hepunkt als Auftakt.

Am 4. Dezember 2023 fand in der Kir-
che St. Peter der erste Abend einer 
Reihe feministisch-theologischer An-
lässe unter dem Motto «Gott ist keine 
Spiesserin» statt. Die Reihe war ein 
voller Erfolg und wurde 2025 zum fes-
ten Bestandteil des Stadtzürcher Ge-
meindelebens. Interessierte feierten an 
jedem 7. Tag des Monats einen Abend 
«jenseits von Herr und Herrlichkeit». 
2026 wird die Reihe fortgeführt. «Wir 
gestalten und feiern an diesen Abenden 
feministische Feiern auf neue und alt-
bewährte Art», sagt Nathalie Dürmüller, 
Pfarrerin an der Johanneskirche. Musik 
und Tanz sind regelmässig Bestandteil 
der Feiern. 

Den Auftakt ins feministisch-theo-
logische Jahr 2026 macht ein Preacher 
Poetry  Slam, der am 23. Januar statt-
findet. Ein was, bitte? «Ein Poetry  
Slam ist ein Wettbewerb, bei dem Auto-
rinnen und Autoren versuchen, das Pub-
likum mit selbst verfassten Texten für 
sich zu gewinnen», erklärt Nathalie 
Dürmüller. «Und weil die Slammer in 
unserem Fall allesamt Pfarrpersonen 
sind, nennen wir es einen Preacher  
Poetry  Slam.» Das Thema der humor-
voll vorgetragenen Texte lautet natür-
lich «Gott ist keine Spiesserin» im wei-
teren Sinn. Wer den Wettbewerb und 
einen symbolischen Preis gewinnt, das 
bestimmt am Ende des Abends das Pub-

REFINE

Eine Riesenparty!

ANSPRECHBAR

Männer sind …
Die Themenreihe «Rollenbilder im Wandel der Zeit», die der Kirchenkreis neun im 
November 2025 durchführte, war ein voller Erfolg. Deshalb entschloss sich Pfarre-
rin Muriel Koch dazu, eine spezielle AnsprechBar zum Thema «Männerbilder» zu 
veranstalten. Zusammen mit dem Theologen, Berater und Dozenten im Bereich 
Geschlechterfragen Christoph Walser können alle Interessierten – auch wenn sie 
nicht Männer sind – der Frage nachgehen, wo Männer heute eigentlich stehen.

ANSPRECHBAR: MÄNNERBILDER
29. Januar, 19–21 Uhr
bistro ufem chilehügel
Pfarrhausstrasse 21
8048 Zürich

likum. Für die musikalische Unter-
malung des Abends sorgt Stefanie Hess, 
die einigen als Mitglied der Band 
Silberbüx bekannt sein dürfte.

Ziehen Poetry  Slams eher ein jüngeres 
Publikum an? «Nach dem ersten Prea-
cher Poetry  Slam, der im November 
2024 über die Bühne ging, sagte unser 
Sigrist, er habe noch nie so viele Velos 
vor der Kirche parkieren sehen», er-
innert sich Nathalie Dürmüller. Auch 
Menschen aus der Poetry-Slam-Szene 
seien damals vorbeigekommen. Die 
Pfarrerin hofft jedoch auf ein bunt ge-
mischtes Publikum mit Menschen aller 
Altersklassen. Willkommen sind aus-
drücklich alle. «Schliesslich gibt es ja 
auch Männer, die sich für feministische 
Theologie interessieren», sagt die Pfar-
rerin. Am Schluss werden die Per-
formances gebührend gefeiert, frau und 
man tauscht sich an der Bar aus und 
lässt den Abend Revue passieren.

PREACHER  POETRY  SLAM
23. Januar, 19.30 Uhr  
(Türöffnung: 19 Uhr)
Johanneskirche
Limmatstrasse 112
8005 Zürich 
Eintritt frei, keine 
Voranmeldung nötig

ERIK BRÜHLMANN | REFINE, das erste 
Jugendfestival der Deutschschweizer Re-
formierten, war ein voller Erfolg. Über 
2000 Jugendliche waren begeistert vom 
vielfältigen Angebot in der Halle 550 in 
Oerlikon und sorgten für ein unvergess-
liches, respektvolles Miteinander.

Jugendliche für Kirche zu interessieren, ist 
nicht einfach. Sie gar für Kirche zu be-
geistern, ist eine Mammutaufgabe – aber 
eine, die sich durchaus bewältigen lässt. Das 
zeigte die von der Reformierten Landes-
kirche Zürich ausgerichtete erste Ausgabe 
von REFINE vom 31. Oktober bis zum 
2. November 2025. Über 2000 Jugendliche 
aus der ganzen Deutschschweiz waren dem 
Aufruf der Deutschschweizer Landeskirchen 
gefolgt und kamen ans Jugendfestival nach 
Oerlikon. «Die Leute hier sind super,  und 
das Zusammensein macht Megaspass», 
waren sich Lola und Luna am Samstag 
einig. Die beiden Mädchen aus Herzogen-
buchsee besuchten REFINE im Rahmen 
ihres Konflagers. Mit ihrer positiven Ein-
schätzung standen sie keineswegs allein da. 
«Es war bewegend, berührend und 
stimmungsvoll», sagt REFINE-Projektleite-
rin Diana Abzieher. Die Projektverantwort-

Es galt, die Jugendlichen in ihren Lebenswelten 
abzuholen – auch musikalisch.
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https://reformiert-zuerich.ch/-5/home~1666/?event=31086054&owner=82
https://reformiert-zuerich.ch/home/aktuell~3640/gott-ist-keine-spiesserin~3942/
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REFINE

Eine Riesenparty!

liche Leonie Ulrich pflichtet ihr bei und er-
gänzt: «Dass sich so viele junge Menschen 
treffen und miteinander diskutieren, einander 
zuhören, miteinander tanzen und feiern, war 
schlicht begeisternd!»

Reformiert in seiner ganzen Vielfalt
Das Programm, das die Organisatoren für 
das Festival auf die Beine gestellt hatten, 
war riesig – und entsprach ganz dem Motto 
«Alles ist möglich». Gottesdienste in den 
unterschiedlichsten Ausprägungen und mit 
moderner musikalischer Untermalung von 
Metal bis Hip-Hop zogen die Jugendlichen 
in ihren Bann; eine Play Zone lockte die 
Spielbegeisterten; der Expo-Bereich bot den 
am REFINE beteiligten Organisationen aus 
dem näheren und weiteren kirchlichen Um-
feld die Gelegenheit, sich an Messeständen 
auf interaktive Weise zu präsentieren. Ab-
gerundet wurde das Festival-Angebot von 
einer Vielzahl von Workshops, die rege be-
sucht wurden. Wichtig war den Veranstalten
den, dass Vielfalt nicht nur geboten, sondern 
von den Jugendlichen auch gelebt wird. Es 
gab einen verbindlichen Verhaltenskodex im 
Ampelsystem, der Respekt, Klarheit und 
Vertrauen schuf und zur Diskussion animie-
ren sollte, aber auch deutliche Grenzen setz-

te. Wurden diese Grenzen verletzt, stand ein 
Awareness-Team mit einem offenen Ohr, Rat 
und Tat jederzeit zur Verfügung. 

Zürich zeigt sich
Auch die reformierte Kirchgemeinde Zürich 
liess es sich natürlich nicht nehmen, sich 
den Jugendlichen aus der ganzen Deutsch-
schweiz zu präsentieren. Pfarrerin Judith 
Engeler und Pfarrer Francesco Cattani 
brachten ihr von YouTube bekanntes Format 
«God to Go» auf die Bühne, das Schenk-
haus bot einen Schmuckworkshop und 
Kleidertausch an. Viel Betrieb herrschte bei 
den Minecraft-Bildschirmen. «Wenn der 
Prophet nicht zum Berg kommt …», sagt der 
für das Angebot verantwortliche Sozial-
diakon Benjamin Walser. «Die Kirche muss 
Jugendliche in deren Lebenswelt abholen 
und darf nicht hoffen, dass sie schon von 
selbst kommen.» Etwa 500 Jugendliche leb-
ten ihre Glaubenskreativität auf ihren digita-
len Parzellen aus – Ziel erreicht. Ver-
schiedene Workshops beschäftigten sich mit 
aktuellen Themen. Die Zürcher Sozial-
diakonin in Ausbildung Dunja Mehr leitete 
die Diskussion über «Aktivismus für eine 
gerechtere Welt». «Ich glaube, jeder und 
jede konnte etwas für sich aus der Dis-

kussion mitnehmen», bilanziert sie. «Wir 
haben alle voneinander profitiert.»

Viel gepostet
Mit ihrem Premieren-REFINE schafften es 
die Veranstaltenden, die im Vorfeld doch 
vorhandenen Zweifelnden verstummen zu 
lassen und zu zeigen: Die Reformierten sind 
durchaus in der Lage, einen zeitgemässen, 
jugendgerechten Event auf die Beine zu stel-
len. «Für die erste Auflage war es sehr gut», 
findet auch Dunja Mehr. «Es wurde jeden-
falls nie langweilig.» Benjamin Walsers 
Fazit ist ein «Ja, aber»: «Inhaltlich war es 
super, organisatorisch ist noch Luft nach 
oben», sagt er. Noch wichtiger als das Fazit 
der Veranstaltenden und Anbietenden ist 
aber natürlich jenes der Jugendlichen, denn 
um sie ging es ja. «Schon während des 
REFINE-Wochenendes wurden Bilder und 
Videos auf den Social-Media-Kanälen von 
Jugendlichen und Kirchgemeinden ge-
postet», weiss Diana Abzieher. «Das ging 
nach dem Festival weiter. Zudem haben wir 
Dankes-Nachrichten erhalten  und die 
Jugendarbeitenden und Pfarrpersonen, die 
als Begleitpersonen dabei waren, gaben uns 
ebenfalls durchwegs positive Rück-
meldungen.» Beste Voraussetzungen dafür, 
dass sich REFINE zu einer Marke und 
einem festen Bestandteil des Veranstaltungs-
kalenders für reformierte Jugendliche ent-
wickeln kann. REFINE wird 2027 von den 
Landeskirchen Aargau, Baselland und Solo-
thurn ausgerichtet. Das Motto steht auch 
schon fest: «Muetig unterwägs».

REFINE
Impressionen vom ersten 
REFINE als Videobeitrag von 
Anja Hürlimann

«Es war bewegend, 
berührend und 

stimmungsvoll.» 
DIANA ABZIEHER

REFINE-Projektleiterin 

Ein Awareness-Team 
trug dazu bei, dass 
Vielfalt gelebt werden 
konnte.

Über 2000 Jugendliche 
wollten in Oerlikon 
dabei sein.
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https://www.youtube.com/watch?v=MnkFfuMQ44c
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JAHRESTHEMA «BILDER»

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte

JOACHIM KORUS | Das Bild hat es in die zehn 
Gebote geschafft – als Bilderverbot. Warum? 
Da wusste schon sehr früh jemand, welche 
Macht Bilder besitzen. Im neuen Jahr 2026 
machen wir uns ein Bild davon.

Ich habe zwei «Lichtberufe». Als Pfarrer schaffe 
ich mit dem inneren, als Fotograf mit dem äusse-
ren Licht. Gute Fotos haben auch eine «Seele». 
Wie Musik erreichen sie direkt unsere Seele. Sie 
erzählen Geschichten, wecken Emotionen, gehen 
ans Herz, berühren, fordern heraus. Sprache 
trennt, Bilder verbinden. Die Hälfte unserer 
Grosshirnrinde ist mit der Verarbeitung visueller 
Informationen beschäftigt. Sprache beansprucht 
nur einen kleinen Teil davon. Gesichter bewerten 
wir innert 200 Millisekunden – schneller als wir 
«Hallo» sagen können. Warum? Wer die Gefahr 
sieht und sich rechtzeitig in Sicherheit bringt, hat 
höhere Überlebenschancen als einer, der sie mit 
Worten beschreibt. 

Bilder prägen unsere Wahrnehmung.

DAS «FIIRE MIT DE CHLIINE»?

Das gibt es auch im neuen Jahr!
SIMONE BÄHLER, BENJAMIN BLATTER 
UND JÜRG BAUMGARTNER | Einen 
Flyer gibts gerade noch nicht, und die 
spannende Geschichte ist auch noch 
nicht ausgewählt: aber wir vom Fiire-
Team sind in den Startlöchern für das 
neue Jahr!

Das «Fiire mit de Chliine» bietet Ge-
legenheit, Familien und Kindern aus 
dem Quartier zu begegnen. In kind-
gerechter Art feiern wir zusammen den 
christlichen Glauben, mit lustigen Lie-

dern, bewegten Gebeten und einer 
Bilderbuch-Geschichte. Und danach 
stehen im Kirchgemeindehaus Znüni, 
Sirup und Kaffee bereit, Spielsachen 
sind reichlich vorhanden, und es gibt 
auch einen Basteltisch. Alle sind will-
kommen: Mütter, Väter, Grosseltern, 
Tageseltern, Gottis und Göttis, … mit 
Kindern bis ca. 6 Jahren. Wir freuen 
uns, wenn auch Sie mal dabei sind!

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Samstag, 17. Januar 2026, 10 Uhr

GOTTESBILDER

Der Herr ist mein Hirte – Psalm 23: 
Ein Gottesbild
DANIEL BRUN | Psalm 23 zeichnet ein 
Gottesbild, das zugleich zärtlich und 
stark ist. Gott erscheint nicht als fernes 
Prinzip, sondern als Hirte, der begleitet, 
schützt und führt. Dieses Bild spricht 
von einer Beziehung, die von Vertrauen 
getragen ist: Der Mensch darf sich ber-
gen wie ein Schaf, das seinen Weg nicht 
allein finden muss.

Der Hirte kennt die Bedürfnisse seiner 
Herde. Er führt zu Wasser und auf si-
chere Pfade, schenkt Ruhe und neue 

Kraft. Selbst im Tal der Finsternis bleibt 
er anwesend – nicht als Garant für ein 
leidfreies Leben, sondern als verläss-
liche Nähe, die Angst verwandelt.

Psalm 23 zeigt Gott als einen, der er-
innert: «Du bist nicht allein.» Sein Stab 
weist Richtung, sein Tisch schenkt 
Würde, sein Haus bietet Heimat. Dieses 
Gottesbild bleibt tröstlich, weil es den 
Alltag ernst nimmt und zugleich Hoff-
nung öffnet: ein Leben in Begleitung, 
getragen von Güte und Barmherzigkeit.
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JAHRESTHEMA «BILDER»

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte

Bilder sind mächtig
Unser Gedächtnis speichert Erinnerungen als Bil-
der ab. Fantasie erzeugt Bilder. Wenn wir unter 
Menschen sind, fragen wir uns: Welches Bild 
gebe ich ab? Welches Bild machen sich andere 
von mir? Dieses Bild möchte ich so gut ich kann 
kontrollieren und beeinflussen. Mit meiner Klei-
dung, meinem Auftreten. Bis zur gezielten In-
szenierung kann das gehen. Augenfällig in der 
Werbung und den digitalen Sozialen Medien. Das 
Selfie, das ich poste, ist nicht für mich. Es soll 
eine Botschaft sein an andere. Jedes Bild hat seine 
Botschaft – und sagt mehr als tausend Worte.

Bilder sind Sprache
Bilder sind darum auch eine Sprache. In der Foto-
grafie redet man von der «Bildsprache». Sie folgt 
Regeln und Gesetzmässigkeiten, die auf unserer 
Bildverarbeitung im Gehirn beruhen. Vordergrund, 
Mittelgrund, Hintergrund erzeugen einen räum-
lichen Bildeindruck. Linien führen unseren Blick. 

Kontraste schaffen Bedeutung. Licht fokussiert 
und transportiert Stimmung: hartes Licht Span-
nung, weiches Licht Nähe. Perspektive erzeugt 
Autorität. Schon die alten Meister der Malerei 
kannten diese Gesetzmässigkeiten. Als Fotograf 
stehe ich mit ihnen in gewisser Weise im selben 
Atelier – mit Kamerasensor statt Leinwand.

Die Sache mit dem Gottesbild
Auch von Gott machen wir uns ein «Bild», eine 
bildhafte Vorstellung. Der Bibel nach eigentlich 
ein No-Go: «Du sollst dir kein Gottesbild ma-
chen», so das zweite Gebot. Jahrhunderte lang 
hat die Kirche über das Bilderverbot gestritten. 
Die einen nahmen es wörtlich, die anderen sahen 
in Bildern eine Verbindung zum Göttlichen, ein 
Medium, das Glauben fördern kann. Unsere 
monatlichen Rubriken werden sich diesem 
Thema widmen. Entdecken Sie mit uns in diesem 
Jahr, dass Bilder nicht nur die Welt zeigen, son-
dern auch viel über uns selbst verraten!

Bilder prägen unsere Wahrnehmung.

Liebe Mitglieder des 
Kirchenkreises zwei

Wünsche zum neuen Jahr

Ein bisschen mehr Friede und 
weniger Streit
Ein bisschen mehr Güte und 
weniger Neid
Ein bisschen mehr Liebe und 
weniger Hass
Ein bisschen mehr Wahrheit 
– das wäre was.

Statt so viel Unrast ein 
bisschen mehr Ruh
Statt immer nur Ich ein 
bisschen mehr Du
Statt Angst und Hemmung ein 
bisschen mehr Mut
Und Kraft zum Handeln – das 
wäre gut.

In Trübsal und Dunkel ein 
bisschen mehr Licht
Kein quälend Verlangen, ein 
bisschen Verzicht
Und viel mehr Blumen, 
solange es geht
Nicht erst an Gräbern –  
da blühn sie zu spät.

Ziel sei Friede des Herzens
Besseres weiss ich nicht.

Dieses Gedicht von Peter Rosegger 
(1843–1918) möchte ich Ihnen zum 
Jahresstart mitgeben. Die Worte sind 
zwar schon alt, aber ihr Sinn ist nach 
wie vor sehr aktuell in der gegen-
wärtigen Zeit. Ja, was wird das neue 
Jahr wohl bringen? Endlich Frieden 
für Nahost und die Ukraine und all die 
anderen, fast schon vergessenen Kon-
flikte auf unserer Welt? Schön wäre es, 
schön wäre es auch, wenn unsere Ge-
sellschaft sich wieder vermehrt auf die 
«aus der Mode gekommenen» Werte 
wie Anstand, Rücksichtnahme, Anteil-
nahme und «Miteinander statt Gegen-
einander» besinnen würde.

Hoffen wir, dass das Pendel wirklich 
wieder in die andere Richtung aus-
schlägt! Damit wünsche ich Ihnen 
allen ein gesegnetes 2026 und freue 
mich auf zahlreiche schöne Be-
gegnungen und interessante Gespräche 
mit Ihnen an unseren verschiedenen 
Anlässen.

ESTHER LAUFFER
Präsidentin�� 
Kirchenkreiskommission zwei
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LEIMBACHER KONZERTE

«SIX IN HARMONY»
Das Vokalensemble SIX IN HARMONY stellt sein neues Pro-
gramm «Ein bisschen Leichtsinn» vor. Die fünf Sänger und ihr 
Pianist lassen die Musik der Comedian Harmonists mit Leiden-
schaft und Kreativität wiederaufleben.

Betreten Sie eine Welt, in der Leichtsinn nicht nur erlaubt, sondern 
ausdrücklich erwünscht ist! Wenn der «kleine grüne Kaktus» plötz-
lich frech über die Bühne tanzt oder die «schöne Isabella von Kasti-
lien» sich charmant in ein Abenteuer stürzt, wissen Sie: Hier wird 
mit einem Augenzwinkern gesungen und gespielt! Denn wie die 
Comedian Harmonists einst bewiesen haben, steckt hinter jedem 
raffinierten Akkord und jedem unerwarteten Taktwechsel ein Hauch 
von Leichtsinn, der die Musik erst so richtig lebendig macht.

Das Ensemble nimmt sich diese fröhliche Leichtigkeit zu Herzen. 
Das Programm bietet eine musikalische Reise durch die grossen 
Erfolge der Comedian Harmonists. Dabei wird Ihnen eine vielseitige 
Mischung aus Witz und Eleganz präsentiert, die Ihr Herz vor Freude 
hüpfen lassen wird. Erleben Sie, wie das Ensemble den einzig-
artigen Stil und die klangliche Raffinesse der Comedian Harmonists 
auf die Bühne bringt.

Lassen Sie sich von der Musik und den sechs Herren im Frack mit-
reissen und entdecken Sie, dass «ein bisschen Leichtsinn nicht scha-

den kann» – im Gegenteil, er bringt die Musik erst so richtig zum 
Klingen!

KIRCHE LEIMBACH
Sonntag, 25. Januar, 17 Uhr, Eintritt frei, Kollekte

DAS HELFEREITHEATER ZU GAST AM HAURIWEG

Denkerey
Zum Gedenken an die Gründung von Zwinglis «Prophezey» vor 
500 Jahren im Grossmünster wurde das Theaterstück «Denk-
erey» – auf Einladung der Theologischen und Religionswissen-
schaftlichen Fakultät Zürich – von Hans Strub verfasst.

«Das Denken» in seinen unterschiedlichsten Facetten steht im 
Mittelpunkt: Das politische, das wissenschaftliche, das theologische 
und selbständige Denken, aber auch Gedankenlosigkeit, Denkver-
weigerung und weitere Denkbewegungen werden in neun Szenen 
virtuos auf die Bühne gebracht. Zwei bekannte Skulpturen ziehen 
sich lebendig durch das ganze Stück: der Denker von Auguste Rodin 
und die Helvetia von Bettina Eichin. Zwei Putzleute mit Migrations-
hintergrund samt ihrem «Pensograph» wollen Reinheit in das Den-
ken bringen, und Persönlichkeiten aus der Gegenwart wie der jünge-
ren Vergangenheit bis hin zur Zeit der Reformation werden 
auftreten: Zwingli und seine Freunde, Katharina von Zimmern, Bür-
gerinnen und Bürger des damaligen Zürich, aber eben auch Atom-
physiker wie Oppenheimer, Heisenberg und andere mehr, auch Men-
noniten und weiteres Personal der Weltgeschichte. Dazu gibt es 
Bänkel- und andere Gesänge sowie Zwischenmusik! Ein tief-
gründiger Theaterabend erwartet uns, wie wir ihn vom Helferei-
theater von früheren Aufführungen her bestens kennen!

Die Aufführung wird getragen vom Reformierten Kirchenverein 
Wollishofen in enger Kooperation mit dem Kirchenkreis zwei. Der 
Eintritt ist frei, wir erheben eine Kollekte. Im Anschluss an die Auf-
führung laden wir zum Apéro mit den Schauspieler:innen ein!

ZENTRUM HAUIRWEG
Freitag, 30. Januar, 19 Uhr (Türöffnung 18.30 Uhr)
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BROT & ROSEN ZUM NEUEN JAHR

Ich setzte den Fuss in die Luft und 
sie trug
Die Dichterin Hilde Domin erzählt in 
einem Brief von ihrem Leben, ihrer 
erzwungenen Flucht in ein un-
bekanntes Land mit Jahren voller 
Entbehrungen und Strapazen und 
findet dabei das Bild für den Mut, 
den Schritt zu wagen, auch wenn es 
danach aussieht, als gäbe es keinen 
Halt. Es gibt ihn doch.

Die ersten Brot & Rosen im neuen Jahr 
sind voller Zuversicht, Heiterkeit und 
Lebensmut. Gerade die für viele Men-
schen düstere Weltlage schreit danach, 
ihr mit Witz, Klarheit und unbeirrbarer 
Menschlichkeit zu begegnen. Gedichte 
sind dafür unerlässlich. Wie es Ulrich 
Tukur sagt: «Ein Leben ohne Gedichte, 
diese kleinen Leuchtfeuer in der Dunke-
heit, ist mir nicht vorstellbar.» 

Jacqueline Sonego Mettner liest Ge-
dichte von Hilde Domin, Rose Aus-

länder, Hanns Dieter Hüsch, Erika 
Burkart, Ilma Rakusa und vielen ande-
ren. Dazu kommen Psalmen und ein 
Segen für das neue Jahr.

Musikalisch werden diese Brot & Rosen 
von der wunderbaren Lux Brahn ge-
staltet, langjährige Solo-Klarinettistin 
im Tonhalle-Orchester und international 
gefragte Musikerin. Begleitet am Kla-
vier wird sie von der Pianistin Ksenia 
Golub. Werke von Mozart, Mendels-
sohn und anderen greifen die lyrischen 
Worte und Gedanken auf und haben ihre 
eigene Kraft und Schönheit. 

Ausnahmsweise sind Sie an einem 
Samstagabend zu dieser musikalischen 
Meditation eingeladen. Lassen Sie sich 
berühren und erheitern.

KIRCHE ENGE 
Samstag, 10.  Januar, 18.00 UhrQ
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ZUM BEGINN DER ÖKUMENISCHEN GEBETSWOCHE

Der Januar im Zeichen der 
«Oikumene»
Seit genau 60 Jahren finden sich die 
Kirchen der unterschiedlichsten Kon-
fessionen und Denominationen jeweils 
im Januar überall auf der bewohnten 
Erde (oikumene) zusammen zur öku-
menischen Gebetswoche für die Ein-
heit der Christinnen und Christen. 

Dass um diese «Einheit der christlichen 
Kirchen» – in ihrer Ausrichtung und 
ihrem Selbstverständnis – noch immer 
gerungen werden muss, mag in den 
Augen vieler Aussenstehender als ein 
Armutszeugnis betrachtet werden. Dass 
für diese Einheit gemeinsam gebetet 
werden kann und darf, ist aber ein Zei-
chen ihrer Lebendigkeit und zugleich 
ein Zeichen der Demut und der Einsicht 
in die eigene Begrenztheit. Keine der 
christlichen Konfessionen kann die 
ganze Wahrheit des Glaubens für sich 
allein beanspruchen. Aber wir können 
voneinander lernen, miteinander feiern 
und zusammen füreinander beten, dass 

uns Gottes Geist mehr Einigkeit in 
unserem Eintreten für die Be-
nachteiligten schenkt, mehr Einigkeit 
im Protest gegen jegliche Gewalt und 
die aktuell so zerstörerischen Kriege, 
und mehr Einigkeit im Einstehen für die 
Bewahrung der «seufzenden» Schöp-
fung. Es braucht – in Zeiten wie die-
sen – mehr denn je unsere geeinten 
Stimmen für einen nachhaltigen Frieden 
und wahrhaftige Gerechtigkeit in dieser 
einen Welt! Darum feiern wir am 18. Ja-
nuar zum Beginn der ökumenischen 
Gebetswoche in allen drei Quartieren 
ökumenische Gottesdienste. Die Details 
dazu entnehmen Sie bitte der Gottes-
dienst-Agenda! Kommen Sie doch auch 
dazu! Stärken Sie unser Miteinander! 
Feiern wir zusammen unseren Glauben 
an den einen Gott in dem einen heiligen 
und heilenden Geist, und nehmen wir 
uns dem Ruf Christi für mehr echte 
Menschlichkeit in dieser Welt ge-
meinsam an!
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GREEN CITY SPIRIT

Einführung in die Meditation – eine 
Reise durch verschiedene Achtsam-
keitsübungen
Wie meditiert man eigentlich? Was 
macht man da genau? Wäre das 
etwas für mich? Welche Formen der 
Meditation gibt es?

An vier Abenden gibt es in Greencity 
die Möglichkeit, verschiedene Formen 
der Meditation und Achtsamkeits-
übungen kennenzulernen und auszu-
probieren – unter der Anleitung von Eva 
Kleine, unterstützt von Gudrun Schlenk. 
Wenn so das Interesse entsteht, werden 
wir anschliessend einmal im Monat mit-
einander meditieren. Zur Ruhe kommen 
und auf den eigenen Atem achten hilft, 
auch in einem turbulenten Alltag mit 

dem Grund verbunden zu bleiben, der 
uns trägt. Das Gedankenkarussell los-
lassen und im Augenblick ankommen 
macht es möglich, sich innerlich ge-
lassener und gleichzeitig lebendiger zu 
fühlen. Bitte Matte und Sitzkissen mit-
bringen. 

GREENCITY
Donnerstag, 8. Januar, 15. Januar, 
22. Januar, 29. Januar,  
jeweils 19.30–20.30 Uhr 
Anmeldung und Fragen an Eva Kleine: 
076 799 63 44
Kleiner Gemeinschaftsraum, 
Allmendstrasse 149

NEUJAHRSKONZERT «I BAROCCOLI»

Barockmusik zwischen Stille und Sturm
Ein musikalischer Tag voller Fantasie, 
dramatischer Gegensätze und barocker 
Virtuosität – meisterhaft inszeniert von i 
baroccoli mit Solisten und aussergewöhn-
lichen Klangfarben.

Am Samstag, 17. Januar 2026, spielt «i baroc-
coli» wieder traditionsgemäss ihr Neujahrs-
konzert in der Kirche Enge Zürich. Unter der 
professionellen Leitung von Massimiliano 
Matesic entführt das Kammerorchester i bar-
occoli in eine Welt voller Kontraste.

Ein ganzer Tag entfaltet sich in Musik – vom 
zarten Glimmen des ersten Abendlichts über 
geheimnisvolle nächtliche Zwischenspiele, 
die besänftigende Stille des Morgengrauens 
und das geschäftige Pulsieren des Vor-
mittags, hin zur gelösten Mittagsruhe und zu 
aufgewühlten Nachmittagsgewittern.

Das barocke Spektakel endet fulminant mit 
Vivaldis stürmischem Sommer, der den Zyk-
lus von Licht und Schatten in glanzvoller 
Energie vollendet. Es erklingen Werke von 
Purcell, Vivaldi, Delalande, Rameau, Mar-
cello, Hellendaal, Rebel, Brescianello und 
weiteren Meistern des Barocks – ein Abend 

voller Fantasie, Emotion und barocker 
Lebensfreude.

Durch kunstvoll improvisierte Übergänge auf 
der Laute, gespielt von Emanuele Forni, ent-
stehen fliessende musikalische Szenen, die zu 
einem erzählerischen Ganzen verschmelzen. 
Klangfarben wie die altfranzösische Musette 
(barocker Dudelsack), gespielt von Markus 
Maggiori, verleihen dem Programm eine be-
sondere Note, während Solistinnen und Solis-
ten wie Daria Zappa Matesic (Violine), Jaime 
González (Oboe) und Pascal Suter (Block-
flöten) den Elementen Ausdruck und 
Individualität geben.

KIRCHE ENGE 
Samstag, 17. Januar, 17 Uhr
Eintritt frei. Kollekte. 

PROGRAMM
Henry Purcell (1659–1695)
Jig und Hornpipe aus a Midsummer  
Night’s Dream
Jean De Cambefort (1678–1741)
Ouverture aus Ballet Royal de la Nuit
Michel-Richard Delalande (1678–1741)
Musette aus Ballet de l’Inconnu

Jean-Féry Rebel (1666–1747)
Le Chaos aus les Éléments
Jean-Philippe Rameau (1683–1764)
Tonnerre – Ritournelle – Musette –  
Orage – Air très vif
Pieter Hellendaal (1657–1726)
Grave aus Concerto grosso in Es-Dur Op. 4 Nr. 3
Alessandro Marcello (1673–1747)
Oboenkonzert d-Moll
Giuseppe Antonio Brescianello (1673–1747)
Doppelkonzert g-Moll für Violine und Oboe
Antonio Vivaldi (1678–1741)
Konzert für Streicher d-Moll RV 127
Flötenkonzert g-Moll RV 439 «La notte»
Violinkonzert g-Moll RV 315 «L’estate»

MITWIRKENDE
Jaime Gonzàlez (Oboe)
Daria Zappa Matesic (Violine)
Pascal Suter (Blockflöten)
Markus Maggiori (Musette)
Emanuele Forni (Barockgitarre/Laute)
Massimiliano Matesic (Leitung/Cembalo)

WEITERE INFORMATIONEN
Pascal Suter, ibaroccoli@gmx.ch,  
076 587 89 84
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NEUJAHRSVESPER

«Siehe, ich mache alles neu!»
Die Neujahrsvesper in der Kirche 
Enge kommt dieses Mal als kleines 
Neujahrskonzert daher, mit Opern-
musik bzw. zumindest mit Sängerin-
nen und Sängern, die im Bereich der 
Oper unterwegs und Mitglieder des 
Opernchores Zürich sind.

So auch die Altistin Lottie Horsman aus 
dem Quartier Enge, die dieses Projekt 
organisiert, oder die Sopranistin Stefa-
nie Sembritzki: beide waren in der Kir-
che Enge schon mehrfach zu hören. Als 
Männerstimmen sind Thomas Luckett 
und Michael Schwendinger dabei, am 
Klavier begleitet Enrico Cacciari. Es 
erklingt Musik von Bach, Mendelssohn, 
Rossini, Bernstein und Rutter.

Aber nicht nur die Musik spielt in der 
Neujahrsvesper eine Rolle. Pfarrerin 
Gudrun Schlenk wird sich auf die 
Jahreslosung beziehen. Diese beinhaltet 
den Vers aus der Offenbarung: «Gott 
spricht: Siehe, ich mache alles neu!» 
– die Offenbarung des Johannes ist zum 
einen ein mutiges und strahlendes Be-
kenntnis zu Jesus Christus, zum anderen 
ein warnendes und zugleich seelsorg-
liches Schreiben. Somit passt es hervor-
ragend an diesen Jahresanfang.

KIRCHE ENGE
Donnerstag, 1. Januar, 17 Uhr
Anschliessend Apéro und Anstossen
auf das neue Jahr

BROT- UND WEINFEIER

Eine schöne 
ökumenische 
Tradition
Seit mehr als zehn Jahren feiern 
Menschen von drei Konfessionen ge-
meinsam und teilen Brot und Wein. 
Im Zentrum steht jedes Mal die Ge-
schichte vom Wunder der Brotver-
mehrung.

Es scheint aussichtslos, dass 5000 hung-
rige Menschen satt werden. Fünf Brote 
und zwei Fische haben die Jünger, das 
ist weniger als ein Tropfen auf den heis-
sen Stein. Doch das Wunder geschieht. 
Jesus stimmt nicht ein ins Lamento, 
sondern nimmt die Brote und dankt 
dafür. Er bricht die Brote in Stücke, und 
es reicht. Niemand bleibt hungrig zu-
rück; es bleibt gar übrig und kann ein-
gesammelt werden, zwölf Körbe voll. 
Dankbarkeit schafft Zukunft – so lässt 
sich das in eine Formel bringen.
Eine Formel auch für heute und dieses 
neue Jahr. Die Ökumenegruppe Wollis-
hofen lädt alle herzlich ein.

REGENBOGENKIRCHE DER EMK
Sonntag, 25. Januar, 19 Uhr

Neues Leben erwacht.
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AUSSTELLUNG: KUNO STÖCKLIS SCHAFFEN

Geometrie der Natur und die Kunst
der Abstraktion 
MARCO KÄGI | Kaum hat man das Atelier des 
Künstlers Kuno Stöckli in Zürich-Wollishofen 
betreten, taucht man in eine Welt von jahrzehnte-
langem künstlerischem Schaffen ein. Es sind 
Aquarelle – teilweise in Verbindung mit Collagen 
und leuchtenden Steinscheiben – sowie Zeichnun-
gen und Radierungen zu bestaunen.

Kuno Stöckli ist 1934 in Aesch bei Basel geboren und 
in Thun aufgewachsen. Seine Freude an Kunst und 
bildnerischem Gestalten wurde mit 16 Jahren durch 
zwei Seminarlehrer geweckt, und er liess sich nach 
dem Primarlehrerpatent an der Schule für Gestaltung 
in Basel ausbilden. Später studierte er an der Uni-
versität Basel Kunstgeschichte, Germanistik, Sozio-
logie und promovierte dort über spätromanische 
Buchmalerei. Hauptberuflich hat er an verschiedenen 
Bildungsinstitutionen als Dozent gewirkt und gleich-
zeitig relevante Beiträge in der Kunstpädagogik ge-
schaffen, so z. B. mit zwei Kollegen das Werk «Mit 
Stift und Pinsel», das im Lehrmittelverlag des Kan-
tons Zürich erschienen ist und grosse Wertschätzung 
geniesst.

Das Schaffen von Kuno Stöckli ist geprägt von geo-
metrischen Formen. Er sagt schmunzelnd: «Ich bin in 
Thun aufgewachsen, habe als Kind und Jugendlicher 
von meinem Zimmer aus auf den Niesen gesehen. Im 
Thuner Hausberg kann man auch das Dreieck er-
kennen». Kein Wunder also, dass der Künstler auf 
dem Niesen seinen 80. Geburtstag gefeiert hat! Die 
Begegnung mit dem oktogonalen Castel del Monte in 
Apulien inspirierte ihn, dessen Grundriss als Zirkel-
spiel entstehen zu lassen, und er lernte die Technik 
der Radierung der Farbaquatinta kennen. Es ent-
standen Kupfertiefdrucke und Farbaquatintas.

Kuno Stöckli hat viele Länder bereist, wobei ein prä-
gendes Erlebnis für ihn die Pyramiden in Mexiko mit 
ihrem Dreiecksbezug waren. Daraus entstanden ima-
ginäre Landschaften. «Erst kurz vor dem 50. Geburts-
tag eröffnete sich mir in Brasilien die Welt der Kris-
talle und Mineralien. Da begegnete ich allen meinen 
geometrischen Formen wieder und erneut einer Welt 
der Farben.»

Viele Werke von Kuno Stöckli weisen einerseits klare 
Strukturen, Geometrie, Planung und Liniennetze auf, 
andererseits besteht aber auch viel Raum für Ex-
pressives, was in den Aquarellen zum Ausdruck 
kommt. Häufig lässt er sich von natürlichen Struktu-
ren inspirieren, setzt sie jedoch nicht naturalistisch 
um, sondern bringt sie in eine abstrahierte und trans-
formierte Form. «Geometrische Formen konnte man 
schon in unzähligen Beispielen in der Natur er-
kennen, lange bevor es Geometrielehrer gab», sagt 
Kuno Stöckli freudig.

Viele seiner Werke befinden sich im Privatbesitz. Die 
Kantone Basel-Stadt, Basel-Land und Zürich haben 
in den vergangenen Jahren einige Werke erworben. 
Der Künstler gründete 2021 die Stiftung «Kuno 
Stöckli», über 300 Bilder und fast 1000 Berylle aus 
seiner Aquamarin-Sammlung befinden sich seither in 
Freiberg, im Freistaat Sachsen, an der technischen 
Universität Bergbauakademie und bereichern dort die 
Räume und die Sammlung. Die Berylle hat er auf 
seinen Reisen nach Brasilien, Argentinien, Uruguay, 
Chile, Mexico und Australien gesammelt. Sie finden 
sich auch auf Collagen und anderen Werken wieder.

Im Kirchgemeindehaus Kilchbergstrasse 21 in 
Zürich-Wollishofen werden die Besuchenden in eine 
inspirierende Ausstellung des Künstlers eintauchen 
können. Die Ausstellung dauert vom 17. Januar bis 
17. April.

KIRCHGEMEINDEHAUS KILCHBERGSTRASSE
Vernissage mit Apéro
Samstag, 17. Januar, 16 bis 18 Uhr

Kuno Stöckli bei sich zu Hause in Zürich-Wollishofen – im Hintergrund 
ein Bild, welches in den portugiesischen Algarve entstanden ist.
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Gottesdienste

Do, 1. Januar, 17.00 Uhr 
Neujahrsvesper
Pfrn. Gudrun Schlenk 
Opernchor: Lottie Horsman, 
Stefanie Sembritzki, Thomas 
Luckett, Michael Schwendinger 
und Enrico Cacciari (Klavier) 
Anschl. Apéro 
Kirche Enge

So, 4. Januar, 10.00 Uhr
Gottesdienst
Pfr. Jürg Baumgartner 
Anschl. Kafi im Bistretto 
Alte Kirche Wollishofen

Mo, 5. Januar, 18.00 Uhr
lectio divina
Pfr. Jürg Baumgartner 
und Vree Hufschmid 
Alte Kirche Wollishofen 

Sa, 10. Januar, 18.00 Uhr
Brot & Rosen
Ich setzte den Fuss in die Luft 
Lux Brahn, Klarinette 
Ksenia Golub, Klavier 
Pfrn. J. Sonego Mettner, Wort 
Kirche Enge

So, 11. Januar, 10.00 Uhr
Gottesdienst am Tisch
Pfr. Joachim Korus 
Kirche Leimbach

Di, 13. Januar, 18.30 Uhr
Uszyt Gottesdienst
Pfr. Daniel Brun 
Kirchgemeindehaus Bederstrasse

So, 18. Januar, 10.00 Uhr
Ökum. Gottesdienst zur Ein-
heitswoche der Christ:innen
Pfr. Joachim Korus 
Pfr. Odilon Tiankavana 
Kirche Leimbach

So, 18. Januar, 10.00 Uhr
Ökum. Gottesdienst zur 
Einheitswoche der Christ:innen
Pfr. Jürg Baumgartner und 
Seelsorger Norbert Nagy 
Anschl. Chilekafi im Saal 
Alte Kirche Wollishofen

So, 18. Januar, 11.00 Uhr
Ökum. Gottesdienst zur 
Einheitswoche der Christ:innen
Pfr. Daniel Brun und Gemeinde-
leiterin Ute von Appeldorn 
Offenes Taizé Chorprojekt: 
Probe 10 Uhr 
Kath. Kirche Dreikönigen

So, 25. Januar, 10.00 Uhr
Gottesdienst 
Pfr. Jürg Baumgartner 
Männerchor Leimbach 
Anschl. Kafi im Bistretto 
Alte Kirche Wollishofen

So, 25. Januar, 10.30 Uhr
Englischsprachiger 
Gottesdienst
Pfr. Christian Walti 
Kirche Enge

So, 25. Januar, 19.00 Uhr
Ökumenische Brot & Weinfeier
Pfrn. J. Sonego Mettner und 
Ökumene Gruppe Wollishofen 
Regenbogenkirche der EMK

So, 1. Februar, 10.00 Uhr
Gottesdienst am Tisch
Pfr. Daniel Brun 
Kirche Leimbach

So, 1. Februar, 17.00 Uhr
Gottesdienst 
Theologin Anja Hirt 
Gospelsingers Wollishofen 
Alte Kirche Wollishofen

Mo, 2. Februar, 18.00 Uhr
lectio divina
Pfr. Jürg Baumgartner 
und Vree Hufschmid 
Alte Kirche Wollishofen

Wir sind für Sie da.

E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch  
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).

PFARRTEAM

Jürg Baumgartner
079 830 40 47

Daniel Brun
079 381 71 18

Anja Hirt
077 261 76 58

Joachim Korus
079 306 33 46

Gudrun Schlenk
044 201 02 87

Jacqueline Sonego Mettner
044 485 40 37

DIAKONIETEAM

Janine Egger
079 578 86 92

Barbara Kegelmann
044 485 40 31

Manuela Krebs
044 485 40 36

Tanja Merkli
044 201 06 31

Sarah Rippert
044 466 71 14

Yvonne Roth
044 466 71 08

HAUSWARTUNG  
UND SIGRISTE

Ewald Berger
044 481 27 17

Stefan Grosso
044 485 40 32

Jürg Landolt
043 300 31 64

Oliver Novak
044 201 78 86 

Vincent Tschöpp
044 201 28 03

Antonio Rodrigues�

BETRIEBSLEITUNG

Christian Riechers
044 466 71 13

RELIGIÖSES �LERNEN  
(RPG)

Christian Baumgartner
044 481 93 12

Simone Bähler
044 725 07 97

Jeannine Piesold
044 466 71 15

Katrin Nievergelt
079 328 17 08

Olga Wettstein��
079 920 48 41

MUSIK

Benjamin Blatter
044 520 22 32 

Jutta Freiwald
044 555 99 91 

Christer Løvold
079 758 66 05

Barbara Meldau
044 781 25 25

Ulrich Meldau
079 707 41 37

Katja Pollet
044 548 70 22

ADMINISTRATION

Patrick Boltshauser
044 485 40 30

Nathalie Brunner
044 485 40 30

Carmen Erd
044 201 06 30

KIRCHENKREIS
KOMMISSION

Esther Lauffer
079 394 93 14

mailto:vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
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Begegnung

Mo, 5./12./19./26. Januar, 
9–12 Uhr und 14–17 Uhr
Treffpunkt Hauriweg
Zentrum Hauriweg 

Di, 6./13./20./ 27. Januar, 
9–12 Uhr und 14–17 Uhr
Treffpunkt Hauriweg
Zentrum Hauriweg 

Mi, 7. Januar, 11.30 Uhr
Gemeinsam essen
Anmeldung bis 5.1., 12 Uhr 
079 590 33 45 
brigitta.maechler@ 
reformiert-zuerich.ch 
Zentrum Hauriweg 

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
14–17 Uhr
«Offener Kleiderschrank»
Kirchenzentrum  
Wegackerstrasse 

Do, 8. und 22. Januar, 
13–17.30 Uhr
Nähtreff «Mini Decki»
Zentrum Hauriweg 

Fr, 9./16./23./30. Januar, 
16–18 Uhr
Greencity-Treff
Gr. Gemeinschaftsraum 
Greencity Maneggplatz 34 

Sa, 10. Januar, 10–13 Uhr
Zytlos | Give & Take
Slow Dance mit Tina Mantel 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Di, 13. Januar, 19 Uhr
Winterreihe – Stille Kräfte 
Schönheit, Lebendigkeit 
und Kraft der Seele
Dr. phil. Matthias Mettner 
Studien- und Programm-
leiter Forum Gesundheit 
und Medizin 
anschliessend Apéro 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 14. Januar, 14.30 Uhr
Erzählcafé «Gemeinsam 
statt einsam»
Thema: Spiritualität 
und Glauben 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Fr, 16. Januar, 18–23 Uhr
Zytlos | Friday, 
Feierabend & Friends
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Di, 20. Januar, 19 Uhr
Winterreihe – Stille Kräfte 
in der Hochleistungs-
gesellschaft 
Prof. Dr. Margrit Stamm 
Professorin em. an der 
Universität Fribourg 
Forschungsinstitut  
Swiss Education 
Anschliessend Apéro 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

ÖKUMENISCHE WANDERUNG

Über den Käferberg
Wir wandern langsam ansteigend zum Waldweiher im Käferbergwald 
und dann aufwärts bis oberhalb der Waid, wo sich der Blick über die 
Alpenkette, die Stadt und bis über das Limmattal ausweitet.

Abwärts geht es unterhalb der ETH vorbei zum Restaurant Schützen-
stube, wo wir uns mit einem warmen Getränk und einem Zvieri auf-
wärmen können. Vor dem Restaurant fährt der Bus 38, wer nicht mehr 
mag, kann bereits hier einsteigen. Wer noch Lust hat, wandert weiter 
auf einem schönen Wiesenweg unterhalb des Friedhofs Enzenbühl bis 
ins Heizenholz. Die Wanderzeit beträgt eineinviertel Stunden mit 
einer halben Stunde Verlängerung je nach Wetter.

TREFFPUNKT: KIOSK AM BUCHEGGPLATZ
Donnerstag, 8. Januar, 14.00 Uhr

So, 25. Januar, 13–18 Uhr
Zytlos | Kunst & Flomi
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Di, 27. Januar, 19 Uhr
Winterreihe – Stille Kräfte
Wenn Leiden stille Kräfte 
nötig macht
Vom schädlichen Reden 
und hilfreichen Worten 
Prof. Dr. med. Daniel Hell 
Psychiater, Psycho-
therapeut, Autor 
Vortrag, anschliessend 
Gespräch mit Jacqueline 
Sonego Mettner 
Anschliessend Apéro 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Fr, 30. Januar, 12 Uhr
Wähenzmittag Leimbach
Manuela Krebs 
Zentrum Wegackerstrasse

Mo bis Fr, 9–17 Uhr
Kafi Zytlos
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

So, 1. Februar, 15–16 Uhr
Zytlos | Wir tanzen
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Bewegung

Di, 6./13./20./27. Januar, 
8.15–9.30 Uhr
Zytlos | Energie 
für den Tag
Yoga nach Iyenga  
Vera Hofmann 
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Di, 6./13./20./27. Januar,  
9 Uhr
Senior:innenturnen
mit Luluda Stavrinos 
Zentrum Hauriweg 

Di, 6./13./20./27. Januar, 
10 Uhr
Senior:innenturnen
mit Luluda Stavrinos 
Zentrum Hauriweg

Di, 6./13./20./27. Januar, 
10.15–11.15 Uhr
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga
Marie-Louise Gander  
079 792 41 43 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Veranstaltungen
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Di, 6./13./20./27. Januar, 
12–13 Uhr 
Zytlos | Mittagsyoga 
Yoga nach Iyengar 
Vera Hofmann  
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Di, 6./13./20./27. Januar, 
14–15 Uhr
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga
Marie-Louise Gander  
079 792 41 43 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Mi, 7./14./21./28. Januar, 9 
Uhr
Morgenturnen 60+
mit Lis Brun 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse 

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
10 Uhr
Körperform u. Haltung
mit Monika Brunner 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse 

Do, 8./15./22./29. Januar, 
9 Uhr
Senior:innenturnen
mit Luluda Stavrinos 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse 

Do, 8. Januar, 14 Uhr
Ökum. Wanderung
Wanderung über den 
Käferberg 
Treffpunkt: Kiosk am 
Bucheggplatz

Musik

Fr, 6. Januar, 19 Uhr
let’s sing!
Gr. Gemeinschaftsraum 
Green City 
Leitung: Jutta Freiwald 
076 588 84 28

Sa, 17. Januar, 17 Uhr
Konzert «i baroccoli» 
Mitwirkende:
Jaime Gonzàlez (Oboe) 
Daria Zappa Matesic  
(Violine) 
Pascal Suter (Blockflöten) 
Markus Maggiori  
(Musette) 
Kirche Enge 
Eintritt frei: Kollekte

So, 25. Januar, 17 Uhr
Leimbacher Konzerte
Six in Harmony 
Kirche Leimbach 
Eintritt frei: Kollekte

Mo, 5./19. Januar,  
14.30 Uhr
Probe Wollichörli
Benjamin Blatter 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse 

Mo, 5./12./19./26. Januar, 
18.30 Uhr
Kantorei Enge
Ulrich Meldau mit 
Kinderhütedienst 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Mo, 5./12./19./26. Januar, 
19 Uhr
Kirchenchor Wollishofen
Jutta Freiwald 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse 

Di, 6./13./20./27. Januar, 
16.30–17.30 Uhr
Kinderchor Junge 
Kantorei Enge
Kindergarten bis 2. Klasse 
Weitere Infos:  
ulrich.meldau@ 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse 

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
12.30–14 Uhr
Lunchchor Junge 
Kantorei Enge
3.–6. Klasse mit 
Mittagessen 
Weitere Infos:  
ulrich.meldau@  
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
19.30 Uhr
Gospel Singers 
Wollishofen
Christer Løvold 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse 

 
Meditation

 
 
Mi, 7./14./21./28. Januar, 
9–9.30 Uhr
Klangmeditation
Christoph Dachauer 
Kirche Enge

Di, 6. Januar, 19 Uhr
Zytlos | Meditation
mit Daniel Brun 
Infos und Anmeldung: 
079 381 71 18 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 8./15./22./29. Januar, 
19.30–20.30 Uhr
Einführung in die Medi-
tation Green City Spirit
Anmeldung und Fragen 
Eva Kleine: 076 799 63 44 
Kl. Gemeinschaftsraum 
Allmendstrasse 149, 
8041 Zürich 

Gebet

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
12 Uhr
Offenes Friedensgebet
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse, Vorplatz 

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
19.15 Uhr
Ökum. Nachtgebet
A. Behn und M. Seibl 
Alte Kirche Wollishofen

Kinder &  
Jugendliche

Mo, 5./12./19./26. Januar, 
9.30 Uhr
Eltern-Kind-Singen
Veronica Jovanovic Amigo 
Zentrum Hauriweg 

Di, 6./13./20./27. Januar, 
16.30–18 Uhr
Lerntreff Greencity
Ruth Känel 
Kl. Gemeinschaftsraum 
Allmendstrasse 149, 
8041 Zürich 

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
9.30 Uhr
Eltern-Kind-Singen
Manuela Krebs 
Kirchenzentrum 
Wegackerstrasse

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
13.30 Uhr
roundabout youth
Junge Frauen 12–20 Jahre 
Jeannine Piesold 
Schulhaus Gabler 
Schulhausstrasse 21, 
8002 Zürich 

Mi, 7./14./21./28. Januar, 
14–17 Uhr
Lerntreff Leimbach
Christian Baumgartner 
Kirchenzentrum 
Wegackerstrasse 

Do, 8./15./22./29. Januar, 
9.30 Uhr
Eltern-Kind-Singen
Veronica Jovanovic Amigo 
Grosser Gemeinschafts-
raum, Greencity 
Maneggplatz 34 

Do, 8./15./22./29. Januar, 
15.30 Uhr
roundabout kids
Mädchen 8–11 Jahre  
Jeannine Piesold, 
Schulhaus Gabler 
Schulhausstrasse 21,  
8002 Zürich 

Fr, 9./16./23./30. Januar, 
9.30 Uhr
Eltern-Kind-Singen
Franziska Schumacher 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Gespräch

Mi, 7./14./21. Januar, 
14–16 Uhr
«Ein offenes Ohr»
Pfr. Joachim Korus 
Kirchenzentrum 
Wegackerstrasse 

Do, 8. Januar,  
16–17.30 Uhr
Gesprächstreffen für 
Trauernde
Pfrn. J. Sonego Mettner 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse 

Di, 27. Januar, 19.30 Uhr
«Auf ein Wort» 
Gesprächskreis  
zur Bibel
Theologin Anja Hirt und 
Pfr. Jürg Baumgartner 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse
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WINTERREIHE 2026

Stille Kräfte 
für ein gutes Leben
JACQUELINE SONEGO METTNER | In einer Zeit der vielfältigen 
Krisen und Verunsicherungen fragen wir nach den stillen 
Kräften im Inneren, die mehr bewirken können als äussere 
Kraftmeiereien und hetzerische Parolen. 

Wie können Haltung, Gewissen, Widerstandskraft, Lebensfreude 
und Hoffnung wachsen und sich wirksam zeigen für ein gutes 
Leben von allen? Wir laden alle Interessierten herzlich ein.

Dienstag, 13. Januar
«ABER VERGISS NICHT, ES GIBT JA DAS LICHT!»
SCHÖNHEIT, LEBENDIGKEIT UND KRAFT DER SEELE 
Erkenntnisse aus der psychologischen Resilienzforschung

DR. PHIL. MATTHIAS METTNER
Studien- und Programmleiter
Palliative Care und Organisationsethik
Forum Gesundheit und Medizin

Dienstag, 20. Januar 
STILLE KRÄFTE IN DER HOCHLEISTUNGSGESELLSCHAFT 
Resilienz – Aufwachsen in der Hochleistungsgesellschaft

PROF. DR. MARGRIT STAMM 
Professorin em. an der Universität Fribourg
Forschungsinstitut Swiss Education

Dienstag, 27. Januar
WENN LEIDEN STILLE KRÄFTE NÖTIG MACHT
Vom schädlichen Reden und hilfreichen Worten

PROF. DR. DANIEL HELL 
Psychiater, Psychotherapeut und Autor
Vortrag, anschliessend Gespräch mit  
Pfrn. Jacqueline Sonego Mettner

jeweils am Dienstag um 19 Uhr im grossen Saal  
des Kirchgemeindehauses Bederstrasse
Bederstrasse 25, 8002 Zürich
Anschliessend Apéro

ABSCHLUSS AM 
Sonntag, 8. Februar
UND DES NACHTS IST SEIN LIED IN MIR
Stille Kräfte einer lebendigen Spiritualität
Pfarrerin Jacqueline Sonego Mettner, SD Manuela Krebs 
und SD Tanja Merkli
10.30 Uhr, Kirche Enge

SCHÖNHEIT DER SEELESCHÖNHEIT DER SEELE  
  Dr. phil. Matthias Mettner  Dr. phil. Matthias Mettner

MUT ZUM SCHEITERNMUT ZUM SCHEITERN    
  Prof. Dr. Margrit Stamm   Prof. Dr. Margrit Stamm 

WENN LEIDEN STILLE KRÄFTE WENN LEIDEN STILLE KRÄFTE 
NÖTIG MACHTNÖTIG MACHT

  Prof. Dr. Daniel Hell   Prof. Dr. Daniel Hell 

UND DES NACHTS IST EIN LIED IN MIRUND DES NACHTS IST EIN LIED IN MIR
  Pfarrerin Jacqueline Sonego Mettner  |  SD Manuela Krebs  Pfarrerin Jacqueline Sonego Mettner  |  SD Manuela Krebs

WINTERREIHE 2026 
Dienstag 13. | 20. | 27. Januar | Sonntag 8. Februar

STILLE  
KRÄFTE
Erkenntnisse aus Resilienzforschung | Psychotherapie 
Theologie | Seelsorge
Erkenntnisse aus Resilienzforschung | Psychotherapie 
Theologie | Seelsorge

https://www.reformiert-zuerich.ch/zwei
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